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You can find an English translation of the text on our website: 
http://ka-os-muc.net/en/ 


Stell dir vor dir würde von einem Tag auf den nächsten die 
Kontrolle über dein Leben genommen werden. Viele 
Entscheidungen, beispielsweise wann du isst, wann du 
schläfst, wann du andere Menschen treffen kannst — und 
welche anderen Menschen -, ob und welche Bücher du lesen 
darfst würden von anderen Menschen für dich getroffen. Stell 
dir vor, du würdest gezwungen werden, für einen Tageslohn 
von rund 8 Euro zu arbeiten und irgendwer würde dich 
trotzdem zwingen, einen Teil dieses Geldes zu sparen. Stell 
dir vor, es gäbe Menschen die du jeden Tag sehen musst, von 
denen du abhängig bist und die dich jederzeit verprügeln 
können - und die das auch tun -, ohne dass das 
Konsequenzen für sie hat. Stell dir vor, du wärst krank aber 
darfst erst in einer Woche zum Arzt. Für viele Menschen 
weltweit ist das und Schlimmeres bittere Realität. Tag für 
Tag, Woche für Woche, Monat für Monat und für viele sogar 
Jahr um Jahr. 


Die Rede ist hier von Gefängnisinsass*innen. Die gibt es 
überall auf der Welt, in manchen Ländern gibt es mehr, in 
anderen Ländern weniger, aber immer handelt es sich um 
Menschen, die sich nicht konform zur jeweiligen Gesellschaft 
verhalten (haben), auffällig häufig auch um Angehörige 
marginalisierter Gruppen. Rund 10 Millionen Menschen 


befinden sich weltweit in Gefängnissen (vgl. World Prison 
Brief 2017), das sind rund 1,3 Promille (0,13 Prozent) der 
Weltbevölkerung. Dabei sind viele Menschen, die sich in 
gefängnisähnlichen Situationen befinden, etwa in diversen 
Lagern für flüchtende Menschen, in dieser Statistik 
überhaupt nicht berücksichtigt. 


Die Situation der Gefangenen ist in jedem Gefängnis prekär! 
Viele Rechte, die andere Bürger*innen des jeweiligen Staates 
haben, gelten für Gefangene nicht. Auch grundlegende 
Menschenrechte werden systematisch missachtet. Ein Recht 
auf körperliche Unversehrtheit gibt es in Gefängnissen nicht: 
Die Haftbedingungen fördern Krankheiten, der Besuch bei 
einem*einer Ärzt*in ist oft erst Tage später möglich und die 
zahlreichen bekannten Übergriffe auf Gefangene durch das 
Gefängnispersonal sind keine Zufälle sondern ein zentrales 
Element des repressiven Gefängnissystems. Auch die 
Ausbeutung der Arbeitskraft Inhaftierter könnte kaum 
menschenverachtender sein: Arbeitsrechtliche Bestimmungen 
gelten im Gefängnis nicht. Die Gefangenen müssen für 
lächerlich niedrige Tageslöhne (teilweise etwa rund 8 Euro 
pro Tag) arbeiten, an vielen Orten dieser Welt werden sie für 
ihre Arbeit gar nicht bezahlt. Neben Arbeiten zur 
Aufrechterhaltung des Gefängnisbetriebs müssen viele 
Inhaftierte auch Arbeiten für Firmen verrichten, die von den 
sklavereiähnlichen Zuständen in den Gefängnissen gerne 
profitieren. Neben den Gängelungen durch das 
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Gefängnissystem selbst erfahren Gefangene oft auch einen 
sozialen Ausschluss. Dabei sind es nicht nur bestehende 
Sozialkontakte, die oft unter aktiver Mitwirkung des 
Gefängnissystems im Laufe einer längeren Gefangenschaft 
zemürbt werden, sondern ein Gefängnisaufenthalt wirkt sich 
auch negativ auf zukünftige Sozialkontakte und Chancen der 
gesellschaftlichen Teilhabe aus: In vielen Bereichen der 
Wirtschaft werden Menschen später nicht mehr eingestellt 
werden, weil sie schon einmal im Gefängnis waren, viele 
Menschen verurteilen andere Menschen, die schon einmal im 
Gefängnis waren pauschal und wollen nichts mit ihnen zu 
tun haben und zuweilen stehen ehemaligen Strafgefangenen 
bestimmte Angebote der öffentlichen Hand nicht mehr zur 


Verfügung. 


Das alles sind keine Missstände, die nur in den Gefängnissen 
von für menschenfeindliche Handlungen bekannten 
Diktaturen beobachtet werden können. Es sind Zustände, wie 
sie hier in Deutschland, sowie fast überall auf der Welt 
herrschen. Sicher gibt es qualitative Unterschiede zwischen 
den Gefängnissystemen der Länder, aber die hier 
beschriebenen Zustände sind eine Art Konsens aller Länder, 
von dem es fast nur Abweichungen nach unten gibt. 


Gefängnisse sind ganz eindeutig eine gesamtgesellschaftliche 
Institution der Unterdrückung, selbst wenn weite Teile der 
Gesellschaft keinerlei Vorstellung von den Zuständen in 


Gefängnissen haben, befürworten sie diese. Übrigens ist es 
bei näherem Hinsehen keineswegs außergewöhnlich, dass die 
Menschen kaum eine Vorstellung davon haben, wie der 
Alltag in den Gefängnissen, die sie befürworten, aussieht. 
Beinahe alle konkreten repressiven und gewaltvollen 
Maßnahmen, die eine Gemeinschaft zu ihrem (vermeint- 
lichen) Schutz vor „den Anderen“ gutheißt, finden hinter den 
Vorhängen statt. Das bedeutet es gibt kaum — und wenn 
doch, dann keinesfalls objektive — mediale Berichterstattung, 
das Ganze findet meist abseits der Blicke der Gesellschaft 
statt und die Betroffenen der Maßnahmen werden oft so sehr 
eingeschüchtert, dass sie es nicht wagen, von ihren 
Erfahrungen zu berichten oder sie werden daran anderweitig 
gehindert (beispielsweise können Personen, die abgeschoben 
werden über ihre Behandlung in Deutschland kaum mehr 
berichten, aber auch Menschen in Gefängnissen haben kaum 
Möglichkeiten, Menschen außerhalb von ihren Erfahrungen 
zu erzählen - teilweise weil sich einfach keine Person für sie 
interessiert, teilweise wird Post in der von Missständen in 
den Gefängnissen berichtet wird auch angehalten oder geht 
„verloren“). Tatsächlich interessieren sich die meisten 
Menschen aber schlicht nicht für die prekären 
Lebensbedingungen von Gefangenen. Und wenn sie doch 
einmal unfreiwillig von den Missständen in Gefängnissen 
erfahren, wischen sie diese Kenntnis beiseite, indem sie von 


einer „gerechten Strafe“ oder „Notwendigkeit“ sprechen. 


Das Gefängnis als ein Ort der „gerechten Strafe“ steht 
übrigens nicht in Widerspruch zu dem verbreiteten 
Bekenntnis zu „Resozialisierung“. Vielfach bedeutet das 
schließlich nichts anderes als eine Person unter Ausübung von 
Zwang (beispielsweise durch einen Gefängnisaufenthalt oder 
durch Bewährungsauflagen) dazu zu bringen, sich konform 
zur umgebenden Gesellschaft zu verhalten. Neben der 
Tatsache, dass das eine autoritäre Maßnahme zur 
Normierung der Mitglieder einer Gesellschaft ist, ist auch 
klar, dass dieses Unterfangen bei vielen Menschen scheitern 
muss: So werden beispielsweise in Deutschland PoC schlicht 
aus rassistischen Gründen als nicht zur Gesellschaft gehörig 
bzw. „abweichend“ betrachtet. Das ist ein gesellschaftliches 
und institutionelles Problem. Deshalb werden diese 
Menschen stärker beobachtet, öfter kontrolliert und zum Teil 
auch aus willkürlichen Gründen verhaftet. Die Folge: Diese 
Personengruppen sind in Gefängnissen überrepräsentiert, was 
wiederum die in der Gesellschaft vorhandenen rassistischen 
Vorurteile befeuert. Insgesamt ist zu beobachten, dass in 
Gefängnissen zumeist ein deutlich größerer Anteil der 
Inhaftierten Angehörige marginalisierter Minderheiten sind, 
als Angehörige der jeweiligen Mehrheitsgesellschaft. 


Das gibt auch Aufschluss über die eigentliche Rolle von 
Gefängnissen in unserer Gesellschaft. Sie sind zugleich das 
wohl härteste Instrument zur gewaltsamen Unterdrückung 
von „abweichendem“ Verhalten das dem Staat zur Verfügung 
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steht, sowie ein Ort für all diejenigen, die von der 
Gesellschaft verstoßen wurden. Ziel eines 
Gefängnisaufenthalts ist es immer, die inhaftierte Person zu 
brechen und sie der gesellschaftlichen Norm anzupassen. Ist 
das nicht möglich, beispielsweise weil die Person aus 
rassistischen Gründen im Gefängnis sitzt, wird das Gefängnis 
zu einem Ort der Zerstörung dieser Person: Der gewaltsame 
Gefängnisalltag erfüllt dann nur noch den Sinn, die 
betroffene Person herabzuwürdigen und sie dem Bild, das die 
Gesellschaft von ihr hat, gleichzumachen. Für diese Personen 
ist das Gefängnis der Ort, an den sie von einer Gesellschaft, 
in der es (scheinbar) keinen Platz für sie gibt, verwiesen 


wurden. 
Alle Gefangenen sind politische Gefangene! 


Wir wollen die Abschaffung aller Gefängnisse! 


Mit diesem Text wollen wir einen Beitrag zur globalen Aktions- 
woche in Solidarität mit anarchistischen Gefangenen leisten. Mehr 
Informationen dazu findest du auf der Seite 
https://solidarity.international 
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Wo es Macht gibt, 
gibt es Widerstand. 
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